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im
Rücktritt Stalonows.

WTB Petersburg, 23. Juli. Miniftervräsident
und Minister des Innern Stürme: ist zum Minister
des Auswärtigen ernannt worden und behält den Vorsitz im
Ministerrat. Justizminister Chwostow wurde zum
Minister des Innern, der ehemalige Minister des Innern,
Makaroio zum Jnstizminister ernannt. Dem Minister
des Ausioärtigen S sasonow wurde der Rücktritt in
Genehmigung seines Gesuches bewilligt.

WTB. Petersburg 23� Juli. Wetersburger Telegraphem
agentur.! Jn einem an Ssasonoiv gerichteten Erlaß hebt der«
Kaiser den Eifer hervor, mit dem der Biiuister die Weisungen
des Kaisers, di: von der Gerechtigkeit und von der Ehre des·
Vaterlande-J geleitet seien, gefolgt sei, nnd sagt, er bedauere, das;
der Gesnndheitsziistand den Minister zwinge, seine Ent-
lassung zu nehmen.

§§ über die Gründe für die Entlassung Ssasonows
liegen noch keinerlei nähere Mitteilungen vor. Der «Voss. Ztg.«
teilt ihr früherer Petersburger Berichterftatter einen Brief des
verstorbenen russischen Staatsniannes Grafen Witte mit, der
Ssasonow beschuldigh im Jahre 1907 zusammen mit Jswolsli und
Benkendorsf die politische Selbständigkeit Rußlands an England
weggegeben und Rußland zum Handlanger seines englischen
Prinzipals gemacht zu haben.

her iiköiiig oora has-ern
an der from.

WTB München, 23. Juli. Die ,,Korrespondenz Hoffmann«
meldet amtlich: Der König ist heute Abend in Begleitung des Kriegs-
ministers und der Herren des Dienstes an die Front abgereist.

WTB München, 23. Juli.
meldet amtlich: Seine Majestät der König hat feine Königliche
Hoheit den Kronpriuzeii heute zum Gene ralfelds
marschall ernannt nnd ihm hiervon in einem berzlichen
Telegramm Mitteilung gemacht.

hie �ßea�cbiana� noch in
donation.

WTB. Washington, 23. Juli.  Durch Funlspruch vom Ver-
treter des WTBJ Einige Herren von de: Besahung der »Deutsch.
land« besuchteikW as hin gton. Sie wurden beim stellver-
treteiiden Ntariuesekretiir Franllin Roosevelt einge-
führt, der sich mit ihnen in deutscher Sprache unterhielt und sie zu
ihrer Tat beglückwünschta

WTB Baltimore, 21. Juli.  Fnnkfpruch des Vertreters
des WTBJ Bürgermeister Preston und andere siädtische
Beamte sowie der deutsche Botschafter Graf Bernftorff be-
suchten das unterseesHandelssclfiff ,,Deutschiandt«. Graf Bernstorff
wohnte auch einem vom Bürgermeister: zu Ehre« des Kapitäns
König gegebenen Essen bei.

Eine neue iieiieizring der Ecbwe-
diicbea Neutralität mach Rußland.

WTB, Stockholm, 22. Juli. Schiuedisches Telegramms
Patron. Die vier dentschcii Frachtdampfer �an alaga�,
»F. Euer« ,,Gretchen Mittler�, und �Rette� wurden
,,Aftonbladet« zufolge, in der letzten Nacht beim Eingang zum
Hafen von Lnlea in schwedifchein Hoheitsgebtet von
zwei rusfischen Zerftörern verfolgt und zum Stoppeu aufgefordert.
Das schwedifche Torpedoboot ,,Birgo« steuert- dann in voller Fahrt
gegen die russischeu Fahrzeugg die sogleich umkehrt-u und gegen
Süden entflohein Die ,,Virgo« verfolgte fertig zur
Aktion die flkehcndeii Schiffe Die deutschen Dampfer liefen
nachts 1 Uhr in den Hafen von Lulea ein.

Die schwcdisckic Regierung hat ihres: Gesandtkkk in Peters-
burg beauftragt, bei der rusfischen Regierung gegen die Ber-
letzung der schwedischeit Neutralität in der Malaga-Virgo-An-
gelegenheit Einspruch zn erheben.

WTB. Stockholm, 23» Juli. Wie ,,Svenska Telegram-
bhran« mitteilt, hat die fehwedifche Regierung das seit
dem 20. März 1912 bestehende Verbot für fremde Unter-
s eebo ote, in schwedifcheit Gewäsfern zu fahre» oder Aufenthalt
zu nehmen, durch eine am 28. Juli in Kraft tretendc amtliche Be-
kanntmachung ergänzt. Die Verfügung lautet nunmehr:

Unterse·ebootte, di-e zum Gebrauch im Kriege ausgerüstet sind
unsd einer fremden Macht gehören, dürfen auf die Gefahr hin,
ohne vorhergehende Warnung mit Waffengewalt angegriffen zu
werden, ohne vorherige Warnung mit Waffengewalt angegriffen
zu werden, nicht in schwedischen Hoheitsgeivässern innerhalb dreier
tiaustischer «Minuteri  Seemeilen! vom Lande oder von der«
schwedsischen Küste zu äußerst svorgelsagerten Klippeninselm die
tiiicht stets vom Meere bespiilt werden, fahren oder sich aufhalten.
Ausgenommen davon ist Fahrstraße durch den Oeresund zwischen
der Breitenparallele durch den Leuchtturm Biken, 56 Grad 8,7 «Min.
nör-dlich und der Breitenparallele durch den Leuchtiurm Kla-gs»-
hamn, 55 Grad 31.2 Nin. südlich.

Jst ein Unterfeeboot genötigt, infolge schweren Rettet? über
Seefclyabenä in das verbotene Gebiet einzulaufem so soll das obige
isersbot keine Geltung haben, vorausgesetzh daß das Boot in über-
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stn und Oste
abgewiesen. ��� Neue Kämpfe an der

italienischen Front
 Sämtliche Berichte-J«

WTB Großes Hanptquartiey 23. Juli.

Æestlirher giriegoscljauplalx
· Zwischen dem Meer und der Einer: haben in

einzelnen Abschnitten lebhaftere Feuerkämpse stattgefunden;
in der Gegend von R i ch e b n u r g ist eine stärkere feindliche
Erkundungsaliteilung abgewiesen worden.
» Zwischen Ancre und Somme kames nach tagss
uber gesteigerter Artillerietätigkeit abends und nachts
erneut zu Jnsanteriekämpfeu an der Front T h i e v v a l�-
Guillemdui. Die hier angesetzten englischen An«
g r i ff e blieben trotz rücksichtslosem Einsatz an Menschen
erfolglos. Bei und westlich von Pozidres, am
FonreauxsWäldchen und am Westrande von Lon-
g u e v al führten sie zu heftigen Nahkämpfein Z w i s ch e n
Guillemont und der Somme wurden Angriffs-
versuche des Gegners bereits in den Ausgangsgräben durch
Sperrseuer erstickt. S ü d l i ch d e r S o m m e folgten dem
zeitweise sehr starken, von uns in gleicher Weise erwiderten
Feuer nur vereinzelte sranzösische Vorstößy die mißlungen.
Es sind über 1 0 0 G es a n g e n e eingebracht, darunter
einige Offiziere

J m M a a s g e b i e t Artilleriekämpfe
großer Stärke.

Ostlich d es Flusses wurden im Abschnitt von
F l e u r y seindliche Handgranatentrupps, im Bergwaldc
nördlich der Feste T a v a n ne s Erkundungsabteilungen
abgewiesen. Südlich von D a m l n u p gewannen wir in
Richtung des Gehöstes Dieourt Gelände, machten Gefangene
und Beute.

Die Stadt M iil lh e i m i. B. und in« der Nähe ge-
legene Dörfer wurden gestern von einem französischen Ge-
fchwader mit Bomben belegt. Wir haben zwei der
feindlichen Flugzeiige im Luftkampf abge-
s d! of f e u und den Angriff sofort mit schwerem Feuer auf
die Stadt B e l s o rt beantwortet.

von mehrfach

ähnlicher xiriegosclfanplirlk «
Südöstlich von Riga wurde spät abends ein

seindlicher Eingriff im Sperrfeuer zum.
Scheitern gebracht.

übergangsversuche der Rassen über den
Sty r bei Zahatka  südwestlich von Berosteezko! wurden
durch deutsche Batterieu verhiud ert.

Halliawxrrieggsrljaiiplatz

Nichts Neues. 
Oberste Heeresleitung
WTB. W i e n 23. Juli.

Wnflifcher Ytrieggsrhauplatz
Südöstlich von T a ta r o w durch einen starken russischen

Vorftosz bedroht, nahmen wir die auf der Magura
kämpfenden Truppen gegen den KarpathensHauptkamm
zurück. Sonst bei unveränderter Lage nichts Neues.

Jtaltenisrher Hriegoftijauptatks
Nach einigen Tagen einer den Verhältnissen cui-»;

sprechenden Ruhe kam es gestern an der Front südlich des
Val Sugana wieder zu sehr heftigen Kämpfen.
Durch andauerndcs Artillerieseuer äußerster Stärke unter«
stützt, griffen die Jtaliener an mehreren Stellen wiederholt
an. Sie wurden überall unter den schwersten Ver-
In st e11 z u r ü ck g e s ch l a g e n. Das Feld-Iägerbataillon
Nr. 7 und Teile des Jnfanteric-Regiments Nr. 17 gegen
deren Stellungen sich der Hauptansturm des Feindes
richtete, zeichncten sich in diesen Kämpfen ganz besonders
aus. Auch im Raume von P a n e n e g g i o nahmen die
Kämpfe an Ausdehnung zu. Der Angriff einer italienischen
Brigade gegen die Höhen südwestlich von Paneveggio wurde
blutig abgewiesen. �Inf den Höhen nördlich des Ortes
srheiterte gleichzeitig der Vorstosz eines seindlichcn Ba-
taillons. Abschnitte unserer Tirolerfront, in denen
gestern nicht gekämpft wurde, standen zumeist unter
heftigem seindlichcn Gcschützfeuen An der J f n n z o f r o n!
wurde der Monte Sau Michele stark beschaffen.

Hut-sittlicher firiegosrljauplatk
Unverändcrt.

Der Stellvertreter des Chcfs des Generalstabes
v o n H o es e r, Feldmarschalleutnaht

internationale Signal hißt, das diie Ursache s eines Verweilen-Z in
den verbotenen Getväsfern ergibt. Wenn diese Ursache aufhört,
soll das Boot das verbotene Gebiet so bald wie möglich verlasseir

Eine» weitere amtliche Meldung besagt, daß im Zusammen·
bang _1n1t dieser neuen Bekanntmachnng die schwedif eben
Ma r i n e m a n n s ch a f t e n, insbesondere die zur Wahrung der
Neutralität bestimmten Wache» in gcwissen Küstenstrecken dem.
nächst verstärkt werden sollen. s

Eine andere Bekanntmachung bestimmt, daß es fremden«
Luftfahrzeugeu ·bis weiteres verboten ist,
schwedisches Gebiet zu berfliegem mit Ausnahme
eines gewissen Teiles des Oerefundk Dies; Verordnung tritt so·
fort in Kraft�

Schweres ilngliicli auf der
Obertpree.

WTB Berlin, 23. Juli. In der Umgebung von Berlin
hat sich heute auf der Oberspree ein schweres Unglücb
ereignet; ein Personendampfer stieß mit einem mit Ausflüglern
dicht besetzten Mo torb oot zusammen, von dessen Iltftlssen
mehrere ums Leben gekommen find. Man spricht von zwanzig
Toten, doch liegen noch keinerlei amtliche Nachrichten vor.

Die Berliner Blätter bringen Einzelheiten zu dem Boots-
unglück auf dem Laugen See in Grünau, wo der Dampser
,,Hindenburg« der Reederei Nobeling das Motorboot »Anna«
quer durchschnitt- so daß das Boot augenblicklich sank und nur
der Bug einige Zeit aus dem Wasser herworragte. Das Motor-
fährboot faßte fünfzig Menschen und war voll besetzt. Die Mehr-
zahl der Fahrgäste waren Frauen und Kinder, die sich über die
hier ziemlich breite Dahme hinübersetzen lassen wollten. Der
Führer des Motorbootes glaubte· an dem Dampfer noch voruber
zu können. Da gellten schaurige Schreckensriife Sämtliche Jn-
sassen des gerammten Bootes stürzten ins Wasser. Alles fchrie
jämmerlich durcheinander. Herbeieilende Ruder- und Segelboote
taten ihr Bestes. Immerhin dürften 20 Personen ihr Leben
verloren haben.

Jn der ,,Täglichen Rundschau« nennt ein Augenzeuge das Ver-
halten des Dqmpfers ,,Hindenburg« eigenartig. Der Dampfer sei
200 Meter hinter der Unfallstelle zum Stoppen gekommen unddann
ruhig liegen geblieben. Der Kapitän des Damvfers Anwischey
bezeichnet den Führer« des Motorbooies was auch mehrere Passagiere
des Damvfers bestätigen. » als den allein Schwingen. 551401. sit«

sechzehnjähriger Junge, namens Walz, ist ebenso wie sein Vater.
der Besitzer des Bootes, der im Augenblick der Katastrophe mit dem
Ginkassieren beschäftigt gewesen sein soll, ertrunfen.

Konferenz der Iozialcleraokratiicbea
Partei-organrlatron.

WTB Berlin, B. Juli Der »Vorwärts« veröffentlicht eine
Mitteilung des sozialen Preßbnreaus nach der der Partei-
ansschuß beantragt hat, idem Partei-Vorstand statt eines Partei-
tage! die Einberufung einer Konferenz der Partei-Organisation
zu empfehlen. un  der fortschreitenden Zerrüttnng
der Partei vorzubeugen. «

ein Boniveiianlchlag in San Francisco.
Wozu. Sau Franciscm 22. Juli.  Reutser.! Bei einer

Pamde zugunsten der Rusttunsgspropaganda fand eine Bonibenss
explosion statt. Sechs Personen wurden getötet,
29 verwundet. Die Bombe war in einem Koffer versteckt.
Das Haus, vor dem die Bombe explodisertse ist zerstört. Ver-
fchiedene Personen waren vorher durch Postkarten gewarnt
worden. Die Polizei ver-haftete einen Matrosen, auf den der Ver-
dacht gefallen war.

Die neutralen gegen die englische
Blockade.

Gemeinsamer Protest.
WTB. H a a g , 23. Juli. ,,Vaterland« meldet aus W as hin g-

ton: Die amerikanische Regierung hat dcn niederläiidischcn
Vorschlag in Erwägung gezogen, gemeinsam gegen bestimmte
Blockademaßrcgelu der Verbündetem namentlich gegen das An-
halten der Briefpost, vorangehen. Wie gemeldet wird, sieht sich die
amerikanifche Regierung in der Lage, dcu nieder-
ländischen Standpunkt anzunehmen.

« Die holländischen Jlordseesifcher gegen die
englischen �bergtiffe.

WTB Amsterdam, 22. Juli.
englischen Regierung in di·

Gegen die  Eingriffe der
Msvdtfsbe Uvtdicefilchtrri



bat auch die Scemannsvereinigung Volharding
iu Rotterdam Stellung genommen. Jn einem Telegramm
an den englischen Gesandten im Haag protestiert sie �gegen
diese grobe Rechtsschändung die �eine Regierung bezieht,Ziemsich als Beschirmer der Interessen der kleinen Nationen hin-

c »«
Das Haager Blatt ,,Nieutve Courant« schreibt: Ohne

jeden Schein des Rechts, ja selbst ohne ihre Absicht vorher anzu-
küiidi-gen, hat die britische Regierung, die als Kämpfer für die
Rechte der kleinen Nationen in den Krieg zog, gegenüber der
friedlichen niederländischen Fischerei in der Nord-
see eine Maßregel ergriffen, die das Todesurtesil dieser
Fischerei bedeutet, falls es nicht etwa noch gelingt, der britischen
Regierung die Augen über das entsetzliche Unrechtzii öffnen, das
sie, auf ihre Seemsacht gestützh im Begriff steht, gegenüber einer
neutralen Nation zu begehen. Wir wollen die Hoffnung noch
nicht aufgeben, daß es gelingt. Aber England hat tatsächlich be-
reits den Vorschlag gemacht �- gegen Bezahlung �- unsere Herings-
flotte beiseite zu schaffen. Welchem Niederländer treibt das nicht
bie Schamröte -in die Wangen. Nicht genug, daß unser Handel
in Bande geschlagen ist unb daß von unserer wirtschaftlichen Un-
abhängigkeit immer mehr verloren geht, müssen wir uns fegt auch
gefallen lassen, daß man uns den Verzicht auf unser
Recht gegen ein Trinkgeld vorschlägt. Das paßt aller-
dings svollstänsdig in den Rahmen des «Kampfes für die Rechte der
kleinen Nationen«

Das sozialdemokratische Blatt »Hei Volk« schreibt im An-
schluß an den Protest der Seemannsvereinigsunw Wir unter-
stützen diesen Protest mit aller Kraft. Die Maßregel, die  Eng:
land hier gegen die niederländische Regierung anwendet, ist ein
Kriegsaktgegen ein Land, mit dem es in Frieden lebt, ein Kriegs-
akt gegen ein neutrale?» Land, das während des ganzen Krieges
den Beweis geliefert hat, daß es neutral bleiben willz es ist ein
Attentat auf unsere Lebensmittelversorgung,
das im umgekehrten Falle von England selbst mit den schärfsten
Gegenmaßregeln beantwortet werden würde.

WTB Washingtvn,»23. Juli.  Reuter.! Der eng-
lisch e B otsch afte r SpringMxce hatte eine Besprechiing mit
Senator Volk. Es scheint, daß die euglische Regierung das Bei-
spiels Lluierikas im Bürgerkriege anführen wird, um ihre Politik
und das Gesetz betreffend den Handel mit dem Feinde zii
rechtfertigen.

Der Krieg der Türkei.
 Erfolgreiche Kämpfe der Türken.

WTB. Ronftantinopel, 22. Juli. Amtlicher Bericht.
An der Jr cikfront keine Veränderung. Die andauernde Hitze,
besonders im Abschnitt von Felahie, verhinderte auf beiden Seiten
vie Tätigkeit. Im Schatten betrug di· Temperatur gestern
.7 Grad. An der Persisch en Front hat sich im oberen Ab-
fchnitt von Kermauds chah nichts ereignet. Wir stellten fest,
aß die Ruf-seit, die unsere Abteilungen östlich von Sunnak
ingriffen, schwere Verluste erlitten uud eine Menge von Ber-
wundeten auf ihrem Rückzuge mitnahmem In der Gegend von
Baue kämvften unsere Truppen erfolgreich mit den Rassen.
Angriffe unserer Truppen gegen die seit einiger Zeit in R ev a n -
dnz kräftig verfchanzten Rufsen waren mit Erfolg gelriint.
»Die Russen mußten sich iu Unordnung nach Osten
zurückziehen und ließen in Revanduz eine große Menge von
Ausriistungsgegenständert und Lebensmitteln zurück. Außerdem
sind die Rückzugsstraszkn des Feindes mit allen Arten von Aus-
riistungsstttckem Wlunition und sonstigen militärischen Gegen-
ständen bedeckt. Unsere Truppen verfolgen energisch
den Feind und haben gegenwärtig zwanzig Kilometer östlich von
Revauduz mit ihm Fühlung.

An der Kankasusfrout wurde« die vom Feinde um den
Preis schwerer Verluste allein �gegen unseren Abschnitt im
Zentruin gerichteten dauernden ngriffe durch die aufeinander
folgenden und geordneten Gegenangriffe unserer Truppen
zum Halten gebracht, ohne daß indessen unsere Gesamtlage an
dieser Front beeinträchtigt wurde. Am 7, Juli Ctiirkische Zeit-
rechnung! griff ein feiudliches Flugzeug zum zweiten
Male ein Hospital auf Gallivpli an, das an zahlreichen
Stellen durch große Abzeichen des Roten Halbmondes gekenn-
zeichnet war. Die sieben abgeworfenen Bomben riefen weder
Schaden noch Verlust hervor. Ein Monitor schoß, ohne eine
Wirkung zu erzielen, unterstützt durch Beobachtungen eines Flug-
zeiiges, 20 Gcschoffe gegen die Nordkiiste der Halbinsel Kara
Burun, westlich von Summa, ab. Eines unserer Wasserflugs
zeuge warf mit Colle-n Erfolg mehrere Bomben auf einen feind-
Itrbcu Flugzeugichuvpen am Hafen von Mudros ab und kehrte
unversehrt zurück. Ju der Richtung auf den Suezkanal ver-
jagten uns vorgeschobeneu Abteilungen nach Westen zu einefeindliche Grundton, die fie bei Ratia antrafeu. Eines unserer
Flugzeuggeschwader bomdardicrte erfolgreich feindliche Tuns-pen-
lagert. tuichtige Einrichtungen und Petroleumlager am Hafen 1
voYckSIiez nnd kehrte an Ausgangspunkt
zur: .

WTB Konftautiuopeh 23. Füll. Bericht des Haupt-
quartiers: An der Jrakfront keine Veränderung.
» In Verfien versuchten bie russifcheu Streitkritfta die »wir
im gest-eigen Bericht gemeldet, in Auflbfung nach Osten versagt!
worden waren, sich 30 Kilometer östlich von Rewahduz zu halten,
wurden aber von unseren Truppen kräftig verfolgt, sodaß
sie ch nicht zum Samt! e stellen konnten und sich gegen die Grenze
zu ckziehen mu�tm. r erbeuteten im letzteres: Kampfe zwei
Maschinengewehrr.

Im» Kaukasus» am ruhten Flügel Zusammenftbße von
Patrouillcn und örtliche Gesechte, im Zeutrum und am linken
Flügel nichts von Bedeutung. Ein seindlicher Fliege: erschien
uzbekr Sedd ul Bahre, wurde »aber durch unser Feuer verjagt.
Ein Bionitor schleuderte, ohne Wirkung an er ielen� fünf Geschosse
auf den Kiiftenstrich von Seuga und zog sich aun zurück. Unsere
vorgeschobenen Abteilungen verjagten» in der Gegend von
Romana eine feindltche Abteilung, die westlich von Katia cr-
fchieneu war. ·In einem Kampfe, der bftlich von der Stadt Suez und ich
ber Ver» des Signals zwischen unseren Abteilungen und zweifeindlicheu Kavalletiekiirperu gefgrt wurde, Entfloh der Feind
unter Zurticklafsung von einigen teu aeaen den Signal. Unsere
Abteilung verfolgte sie.

Die Ereignisse im Hedschaek
tu. Konstantinopeh 22. Juli. Den Ereignissen im Hedschqs

wird in unterrichteten Kreisen nur örtliche Bedeutung beigemessen.
Der allgemeine arabische Aufruhr, der zum Zwsecbe der Gnündung
eines großen arabischen Reiches mit allen Mitteln propagiert wird,
wird fernerhin eine Utopiie bleiben. Der ausgezeichnete Jman
J-ahia, der mit seinem Stamm im Jemen und dsessen Anhänger im
Umkreis von Nedjd bis Bassora sitzen, und die arabischen Stämme
in Hadrainut wie in dessen Hiutersland halten dem osmanischen
Staate die Treue. Dem Feinde leisteten Gefolgfchast Schsdik
Jdris zu Mekka und Asfir, ein alter Gegner des Gmirs JCHWZ
ers» halt sich bei Akik auf. Ferner hat sich Scheik man Sand mit
seiner Gefvkgschaft im füdöftlichen Teile von Nedid empört.
M ed»in a, die Hauptstadt von Hiedschas ist fest in türkisch em
V e s IV« Ebenso die bis dahin geführte Hed s cbasbasb n, die voll-
kommen ungestört betrieben wird, das aleiche gilt vmt dem

seinen unversehrt

4:�-
L-

Medrnaer Telegraph Ja dem Kampf bei Medina wurden die
beiden Sühne des« früheren Emirs von Meile, Huffaith zurück-
geschlagen. Mit Ruhe und Umsicht treffen die Türken ausgedehnte
militärifche Vorbereitungen, uin in absehbarer Zeit dem Lande
der Heiligen Stätten geordnete und gesicherte Zustände wieder-
zugeben. Es zweifelt nimcmd, daß ihnen dieses gelingt. Der
neue vom Sultan ernannte Emir Ali Haidar Pascha
befindet fich auf dem Wege von Daniciskus nach Medina. Das
in Händen der Aufständischen befindliche Gebiet liegt in der« Linie
Medina�-Ragigh an de: Küste des Roten Meeres. Diese beiden
Orte befinden fiel! jedoch in türkischen Händen. Es reicht dann
weiter nach Süden bis zur Einflußfphäre des Emirs Jahia und
derjenigen der tiürkischen Truppen von Assir und Seinen. Taif,
östlich von Mekka, halten auch weiter die Türken. Man hat das
Vertrauen, daß England der große �Stumpf, hen es mit Emir
Hussains Proklamierung ausspielta toiedeis entrissen wird.

Die feindlichen Berichte.
Die französischen und englischen Berichte.

WDB Paris, 28. Juli. Amtlicher Bericht von Sonnabend
nachmittagt Zwischen Oise und Asisne zerstreuten die
ranzosen eine starke deutsche Erkundungsabteilung in der
egeritd von Monlin-sous-Touven. Jn Ar-

gonnesn brachten die Franzosen eine Flattermine zur Ent-
zündung und schlugen einen Handstreich der Deutschen gegen einen
kleinen Posten von Stille Morte ab. Auf» dem« rechten Ufer
der Maas heftiges Bombardement in den Abschnitten von F l eu r»y
und Fumin-Gehöft. Südlich von Damlosup scheiterte ein
tdeutfcher Angriff im Feuer. Jn den Vogesen griffen die
Deutschen nach einem lebhaften Bombardement um 11 Uhr nachts
nondtvestlich von St. Dis an. Sie wurden unter schweren Ver-

lsussten »zuriickgescl!lagen- ·
F ugwesen: Ein französisches Gefchwader bombardierte

gestern dreimal den Bahnhof von M etz-les-Sablons und
warf 115 schwere Geschosse auf die Gebäude und den Bahnstrang
wo großer Schaden festgestellt wurde. Ein deutfches Flugzeug
griff das Gescjtoader an. Das Flugzeiig wurde zum Absturz
gebracht. Ein französisches Flugzciig mußte wegen einer Be-
schciadigsung landen untd isst nicht zurückgekehrt. Heute früh warf
sein deutsches Flugzeiig Bomben auf Belfort, keine Verluste
und kein Schaden,

Amtlicher Bericht von Sonnabend ab en d: Am rechten·
Ufer der Maas erzielten wir einige Fortschritte in der Gegend von
Fleurtx Wir machten 70 Gefangen-e. Von der übrigen Front
ist kein wichtiges Ereignis zu melden. Entgegen der Nachricht
des Bericht-es von heute» nacbmittag sind alle französischen Flug-
zeuge, die an der Beschießiing des Bahnhofes von Weh-les-
Sablons beteiligt waren, in unsere. Linien zurückgekehrt.

,W-TB. London, 22, Juli. Amtlichser Bericht. Heute ist nichts
wichtiges zu melden. Unsere Flieger zerstörten gestern 6 feind-
liebe Flugzeuge untd zwangen verschiedene andere, in beschsädigtem
Zustande zu landen. Ein englisches Flugzeug wurde
durch Gesglsiitzfeuer abgefchossem zwei andere werben.
permis; .

Der rufsische Bericht.
WTB. Petersburg, 23. Juli. Sämtlicher Bericht vom 22. Juli

nachmittags Westfront. Auf dem linken Flügel ber Rigaer
Stellungen dauern die Kämpfe gegenldeutsche Truppen an. Jn
der Gegend des Dorfes Martyszki �1 km! nordöstlich von Smorgon
gelankk es uns, durch einen erfol reichen nächtlichen Handstreich
einen eil eines feindlichen  Stuben; zu nehmen. Schwere deutsche
Artillerie Izeschoß den Avschnitt östlich von Baranowitfchi äußerst
heftig. Südlich »von der Lipa werfen unsere Truppen den
Feind weiter zurück, ingen über den Flecken Beresteczko vor
und gewinnen nach We ten Gelände. Die Truppen des Generals-
Sacharow haben am 20. und 21. Juli über 300 Offiziere, darunter
einen General und einen Obersten, und über 12 000 Soldaten ge-
fangen ,e»nommen, sodaß die Gesamtzahl der im Laufe der-Opera-tionen ert dem 16. Juli gemachten deutschen und österreichischenGefangenen einfchließ ich der Offiziere 26 000 beträgt; die sah! der
erbeuteten Geschütze und Mafchinengewe re wird erst fe tgeftellt.
Jn der Gegend der Dörfer Werben und laszewe �,5 km südlich
von Werden! auf dem rechten Styr-Ufer, südlich von der Liba-
Mündung wurde das 13. österreichische Landwehrregiment um-
zingelt; »das ganze Regiment ergab sich.

Galizien. Jn der Gegend des Dorfes Worochta �,5 km fiiblicl!
von Tartarow! an der Straße DeIatyn-�2lltaraniaros-Sziget ent-
rissen wir dem Feinde gestern einige Dünen. machten Gefangene
und erbeuteten 8 Biafchinengewehra Jn derselben Gegend westlich
von Jaremcze  9 km fiidweftlich von Delatyn! nahmen wir eine
österreichische Kompagnie mit Maschinengewehren gefangen.

Kaukusus Jm Küstengebiet des Schwarzen Meeres warfen
unsere Truppen die Türken aus einer Reihe» von ausgebauten
Stellungen westlich von latena und kamen einige Werst in derRichtung auf den Fol   uß 30 km westlich von P atana! vorwärts.
Unter en dort gema ten Gefangenen befindet sich Zia Bei,
Kommandeur des I. gem fchten Regiments und Freischarenführey
mit seiner Fahne und seiner Kanzleiz ferner ·elen uns Hand«
granatenlager in die Hände. Bei der Eroberung von Gümifchthana
in beffen Umgebung sich verlassene Silbervergwerke befinden,
machten wir Gefangene und erbeuteten Geschütze und ein Zelt-
la er. Nordöstlich von Kalkid-Chiftlik nahmen· unsere Trup en
be ihren Angriffen» 7 Offiziere und 120 Askaris gefangen» ie
Gefangenenzahl wacbst noch immer. Tags zuvor hatten wir in
derselben Gegend zwei Feldlazarette des V. turkischen Armeekorps
kamt Personal, Kranken und Verwundeten weggenommen, unter
enen sich» der Kommandeur des 98. Regiments befindet.

amtlicher Bericht vom 22. Juli abends. » »
» Westfront Am linken Flügel der Stellungen bei Riga atten

wir. mehrere heftige Zufammenstöße mit dem Gegner. nsere
Streitkräfte drangen an mehreren Stellen in die Werke der ersten
femdlichen Linie ein. Das beiderseitige Artilleriefeuer war heftig.
Auf» dem linken Ufer der Lipa in der Gegend des Dorfes Zwiniacza
oftlich von Gorochow, führten unsere Patrouillen einen kuhnen Er«
kundungsvorstoß aus, bei dem sie eine deutsche Feldwache von einem
Offizier und 42 Mann gefangen nahmen. »

Kaukafusfront m ortgang der Offenfive»» befetzten unsere
Truppen Ardafa,»20 ert nordwestlich von»Guniuschkl!ane, undmengen 16 Offiziere und 26 Askaris mit drei Maschinengewehren
zu efangenen, darunter den Kommandeur des 29. �iegiment�.

Jm amtlichen Bevichtvom
heißt es: W freut: Auf dem linken

dauern die ånwfe gegen Leut ehe
te ringen ern. üidli der Lipa gingen unsere Truppen über en

glecken Berestsecko vor und gewannen weiter nach Westen Gelände.
te Truppsendes General« Ssacharow haben am 20. Lmb A« JUU

ühek»»800 Ofzæiera darunter einen General und einen Oberst, in.
wie uber _12 Soldaten gefangen genommen, so daß due Gesamt-shl der im Laufe deuOperationen seit dem 16. Juli gemachtenseutfchken und kstzerreichischen Gefangen-en, einschließlich er Offi-

raziere, 26000 be . .
er Gegend des Dorf-es Worotvka �,6 Kilometer

WTB Petersburg W. Juli.
22, Juli nachmit agsålü exl der Rig tellu en

Gali ten: Jn
südlich sastiarotv an der Straße Delathnk Miarounraros��Szi-get!
entrissen wir dem Feinde gestern einige Hoden, machten Gefangene
und erbeuteten drei Maschinenxgewehre

Kaukasus: Jm Küftengebiiet des Schwarzen Meeres warfen
unsere ßruppen die Türken aus einer Reihe von ausgebeutet; Stel-
lungen westlich von Platana und kamen einige Werst m Richtung
auf» den Jolflu vorwärts. Unter den dort gemachten Gefangenenbefåndgskt s Zi- t!, Kommen-beut des ersten gemlfchksv Regimeots
un« re s , renführer mit feiner Fahne und seiner Sinn lei.m amtlichen Bericht vom 22. : uli iabesnids beißt es:
West out: Ilm stinken Flügel der Stellungen bei Riga hatten wir

ssk

mehrere heftige Zusainmenstöße mit dem Ge er. Unsere Streit·kräfte drangen an mehreren Stellen in« die· iterindlichen �Bette der
ersten Linie ein. Das beiderseitige Artilleriefeuer war heftig.

Der italienische Bericht.
WTB Rom, 22. Juli. Amtlicher Bericht. Zwischen Etsch

unb Brenta leb fte Artillerietätigleit auf beiden Seiten und
låeftiger Druck un er»er Jnsantserir. »Man meidet »glanzende

am.pfhandlungen unserer Abteilun en in der fchtvierigen Hoch-
zone der Dolomiten und zwis en Brenta und Piave·
Die Kämpfe verliefen für uns günstig. Am oberen Ende des
Ein-Tale  Banoi-Lach! und am Gipfel nahmen wir »dem
Feinde 253 Mann, darunter 9 Offizier.e, »und einige Mafchsinem
gewehrse ab. Der Rolle-Paß ist fest m unsere: Hand. Jin
Sextentale erklommen die llnsrigen am Zufainmenfluß der
Bäche Boden und Bache: die 2699 Meter hohe Eiserzmne ungd ver-
schanzten sich dort. Jm Hochpiave vollendete man du: Be-
fetzung der Vallonse-Spit,ze, deren äußerster Gipfebbessetzt wurde.
Am gestrigen Tage beschoß die femdliche Artillerie Cortina
d�Ampez o mit einigen Granaten Zur Erwiderung beschosfen
unsere gro kalibrtgen efchütze die bewohnten Orte Toblach
und Silslian im Darin-Tale. Am Jsonzo »Wer! »die Takta-
keit der feindlichen Artilleritz die von der unsrigen wirksam be-
kämpft wiud, gestern starker. Cadorna

nach dem Scheitern des Riesen«
lturmes.

Celegrainm unseres Kriegsberichterstatters
Großes Hauptquartier, 22. Juli.

Der fast vierzig Kilometer breite vorgestrige Anfturm
gegen unsere Somme-Front war das gewaltigste Unter-
nehmen, welches die Engläuder und Franzosen seit dem
Beginn der Offensive am 1. Juli versucht haben. An
artilleristifcher Vorbereitung und an Ausdehnung der Front
hat der 20. Juli den ersten Schlachttag noch übertroffen.
Die verbündeten Feinde haben einen Menscheneinsatz in
den Kampf geworfen, der annähernd die riedens-
stärke des preußischen Heeres erreicht. Daß sie damit
keinen Erfolg erzielt ben, kennzeichnet die
Bedeutung und den Umfang unseres Sieger. Seine
ungeheuren Verluste haben den Feind genötigt, entgegen
der von ihm angekündigten Taktik, gestern eine E»rholungs-
pause nach dem Mißlingen dieses »Hauptschla es anzulegen.
Vielfach waren die Truppen, die dem ver erenden Nah-
kampfe vor den deutschen Linien entronnen waren, so
nieder ebrochen, daß sie sich nicht zu einer Erneuerun des
Angri es bewegen ließen. Der Feind muß seine Ver ände
auffüllen und teilweise durch frische ersehen, ehe er zn
einer Wiederholung des Angriffes auf breiter Front
schreiten kann. » »

v. Scheuermann, Kriegsberichterstattw

Ilus Frankreich.
Die parlamentarische Kontrolle.

WTB Berti, 22. Juli. Laut ,,Progrds« begründete in der
französischen Kammer bei der fortgesetzten Debatte über
Arbeitstontrollse zuerst A c c a m b r a i! f ein Gegenantrag, in dein
er von der Regierung besonders den Berzicht auf jede
Beschränkung der
n e te n fordert. Jn seiner Rede wandte er sich gegen eine even-
tuelle Wiederholung jedes Krieg-es für die Zukunft und erörterte
die Schaffung eines internationalen Bundes der Kulturvölkeu
Aus indiskreten Bemerkungen des Redners geht hervor, daiß die
Geheimsitzsung sich mit den Klagen der He ereskomis
mission über die oberste Heeresleitung besonders
befaßte, sowie daß alle �ieht: er über Serbien sprachen.
Aecamibrahs Gegenantrag wurde mit überwältiigender
Mehrheit abg elehnt. Ebenso wurde ein Gegenantr ag
Bourelys abgelehnt, allerdings nur mit neu-n Stimmen
Mehrheit. Bosurely hatte beantragt, bie Kontrolle in die Hände
von Mitgliedern der schon bestehenden großen Kommissionen zu
legen. Ein dritter Gegen antrag Brsiguet, der es auch
bei den bestehend-en Einrichtungen belassen will, tourlde e b e n -
falls , und zwar mit 808 gegen 196 Stimmen abgelehnt.

Unterbilanz des französischen Handels.
WTB Berti, 22. Juli. Der �Siemens� varöffentlicht eine

amtliche Statistik über den Wert der französischen
Einfuhr und Aus-fuhr in Nahrungsmitteln Industrie-
bedsarf und Fertigfabrikcoten während der ersten fünf Monate des
Jahres. 1916 gegenüber ben entsprechender! Monaten des Jahres
1915. Danach stieg die  Einfuhr tm Jahre 1916 um w1018000Fr.,
während die Ausfuhr nur um 282 885000 gunalmi. Die Ausfuhr
von Nahrungsmitteln ging fdgar ucm über 55 Millionen zurück.
Der »Tenvps« unterstreicht hierbei die immer bedenklicher«-
Zunahme der Wertdifferenz zwischen den Läufen
und Berkäufeir Ein besonders trübe« gebe die
Statistik  den diesjährigeu Mai, in dem die Einsicht iu den
genannten Dingen allem um» 250 251000 Francs gegen das Vor-
jahr zugenommen habe. Allein für den Mai betrage ber Überschuß
der Käufe über die Berkäufe 570 Millionen. sodaß die Handels-
bilanz jeden Monat ungünstiger werde. Hierzu wird ferner
bemerkt, daß man die genannte« Ziffern zu ihre: gerechte«
Würdigung bei der Einfuhr um 80 Proz» bei der Ausfuhr um
50 Proz« erhöhen müsse, is� h. für bie eriteii fünf Monat-des
Jahr-es 1916 übersteigt der Wert der Käufe Frankreichs im Aus-
lande den Wert der Berkäsufse um 4,547 Milliarden- für den Mai
allein um 1,112 Milliarden. Das sei eine Lage, die jeden Monat
feblimmer werde unb die UU  sc: Regierung man!

Mißstimmung auf dem Lande.
WTB Berti, 23. Juli. Hervö schreibt in ,,La iBictoire� auf

Grund persönlicher Mitteilungen in einem «Frankreichs
Bäuerinnen« überfchriebenen Leitartikeh nach dem in sehr vielen
ländlichen Bezirken, besonders im Westen, die Frauen anfingen,
den Mut zu verlieren und Reden zu führen, wie es eben nur
Frauen tun, die außer Fassung geraten. Die einen erklärten, sie
hätten genug, sie würden den Acker nicht mehr bebauen, und
wenn es kein Korn mehr gebe, würde der Krieg schneller zn
Ende gehen. Jn anderen Dörfern, die er nennen könne, hielten
die Frauen es für die einfachste Lösung, dem Staate kein
Gold Weh! ZU geben. Kenner des Bauernftandes er-
klärten, daß auf dem Lande solche Reden eigentlich
überall uinliefen. Herve nimmt das nicht tragisch. Er ver-
langt indessen, Leute von Einfluß, Pfarrer, Lehrer, iBürgers
meister- Bürgervorstehey sollten mit fanfter Geduld der Bauern·

die «

kontrollierenden Abgeord-



fchaft beizubringen versuchen, daß ihr Vorhaben den Krieg nicht
zu verkürzen, sondern zu verlängern geeignet sei. »unter dem
Drucke der Bauernschaftch schließt Herde. �haben wir 1871 den
Frankfurter Frieden übers Knie gebrochen, während einige Wochen
mehr Widerstandes uns gewiß Lothringen erhalten hätten.
Darum ift es für alle. die einen vollständigen und vernichtenden
Steg Wollen. nicht AND! Pflicht der Menschlichkeit und Brüder-
lichten. sondern fest. wo wir so nahe am Ziele sind, wahrhaftig
OF« GWOE de« öffentlichen Wohles, die Stimmung unserer länd-
lichen Kreise zu pflegen.�

Gegen den Siegesschwindeb
§§»lzb. Aus Basel, 24. Juli, berichtet die ,,Frankf. Ztg.«: Jn der

fksnöestfchetl Weite hat sich endlich eine Stimme erhoben gegen
des? Der} »der Regierung organisierten Siegesfchwindel.
Der militarische Mitarbeiter des ,,Bonnet Rouge«, der seine Tages-
beruhte »Uber» die Kriegslage als General N. unterzeichneh
POUCST f!!!! m der letzten Nummer dieses Blattes, daß die
ZeUfUV mcht nur seine Artikel beanstandet. sondern auch ver-
sUcht Hat, ihn durch eine an die Reduktion gerichtete Er-
MAHUUUS gefügig-er zu machen. Er antwortete daraufhin wie
folgt: Natürlich, wenn die gesamte miritakische Kritik aus
dem Kriegsministerium geliefert würde, dann würde alles zum
besten stehen in der besten der Republikem Der Sieg hätte uns
schon längst gelächelt Alle Welt legt aber Unverständnis für
DIE Aklfdtderungen des ldrieges an den Tag, die ganz und gar
DE? IJUJVIfsenheit gleichkommt, die einige unserer berufenen
Militarkritiker in unserer Presse jeden Morgen offen-
baren. Seien wir auf unserer Hut. Das Fieber der öffentlichen
WEIUUIIA fallt schnell ab, und immer folgen ihm die schlimmsten
Depkesfldnelt Wir wissen nicht, was morgen geschieht. Seien wir
Also nüchtern und bescheiden in unseren Ausdrücken und in unserer
Einbildung

Die ,,I!eutschlancl« in Baliimore.
»» »» SL».U. »Mailand, 23. Juli. Nach einer Washingtoner Lllieldunge �Lorriere della Sera« ist dieAbfahrt der »Deiitschland«
htultttsgeschoben worden. Seit vorgestern liegt ein kleiner
Iäxtxzläskchizlicher englischer Dampfer neben der ,,Deictschland«

Rumänien.
» §§ Die ,,Opioni»a« meldet aus Jassln Der frühere Minister-

prasideiit Tatu M a 1 o r es cu verstiindi te seine Freunde, er werde
den Kurgebrauch abbrechen und an der olitik wieder teilnehmen,
da die Lage �ehen Staatsmann zwinge, aktiv einzugrei en, um zu
verhindern, her die rumänischen Russenfreiinde ihre ktion fort-
zusetzen. Maioreseii ·traf in Bukarest ein und vereinbarte mit
Peter Garn eine gemeinsame A k tio n g e g en Tale J o n e s cu
und Filipesem

§§ Die rumänische Zentralkommission für die Ausfuhr
hat» nach einer Bukarester Meldung der «Berl. Volksztg.« eine
Reihe weiterer Maßregeln beschlossen. die den für Rumänien selbst
notwendigen Muts feststellen und sicherstellen soll. Bisher sind
von den verkauften 100 O00 Waggons Mais etwas mehr als
40000 ausgeführt worden. Artikel 8 des Vertrages der Zentral-
kommission niit den Vertretern der Zentralmächte bestimmt, daß
der Kaufvertrag bis zum 30. September 1916 durchgeführt sein
soll. Danach müssen im Durchschnitt täglich etwa 900 Waggons
ausgeführt werden. Unter der Voraussetzung, daß die Regierung
einer weiteren Ausfuhr in der Praxis keine Schwierigkeiten be-
reitet, kann die Bukarester Organisation der Zentraleinkaufs-
gesellschaft die Beförderung mit Leichtigkeit bewältigen.

§§ Das Schicksal der von Rumänien angekauften und bisher
teils in Rußland. teils in Saloniki zuriickgehaltenen Munition wird
immer romanhafter. Jn den letzten Tagen war berichtet worden,
Rußland habe dreißig Waggons dieser Sllliinition nach Rumänien
durchgelassem und man hatte dies als Anzeichen des An-
schlusses {Rumäniens an die Entente aufgefaßt, jetzt kommt
wieder die Meldung, es sei in Wirklichkeit noch keine Munition
nach Numänien durchgelassen, Rußland habe sie vielmehr nur
bis an die rumänische Grenze kommen lassen, aber auf russischem
Gebiete zurückbehalten. So meldet wenigstens das Bukarester
Blatt »Steagul«. Die Bukarester »Libertatea« erfährt der ,,Voss.
8tg.« zufolge vou der russischen Grenze, die Vertreter der Entente
hätten die rumänische Regierung verständigt, Frankreich könne vor-
läufig den Abtransport der in Marseille und Saloniki liegenden
rumänischen Munition nicht gestatten. Eininütig wird in Buka-
rester Blättern ferner festgestellt, die in Betracht kommende Mu-
nitionsmenge sei gering.

kinanropcialioneii der Entente.
WTB. Berti, 23. Juli. Schon« gestern sprach man in Jtalien

von einer gemeinsamen Anleihe der  Entente. Heute wird die
Nachricht, besonders in römischen Kreisen, im gewissen Sinne be-

» stätigt So wird dem ,,Corriere della Sera« aus Rom gemeldet,
das Gerücht von einer beabsichtigten Anleihe von 20 Milliarden
scheine sich zu bewahrheiteiu Alle römischen Blätter haben die
Nachricht übernommen. »Tribuna« schreibt, die Hauptsicherheit
werde England geben. Die Anleihe selbst solle in Amerika, be-
sonders in deu Vereinigten Staaten, untergebracht werden.
»Corriere desa Sen« zufolge hat Schatzminister Carcano bereits
aus dem Hauptauartier Boselli und Sonnino über diese Frage
und die Ergebnisse der Londoner Konferenz telegraphisch unter-
Echten Das Blatt meint, der Beschluß bedeute Krieg bis aufs

esser. »
WTB Berti, 28. Juli. Finanzminister Ribot legte der fran-

zösischen Kammer einen Gesetzentwurf vor, worauf er um die Er-
mächtigung nachsuchta an verbündete oder befreundete {Regierungen
bis zum 30. September 1916 aus Mitteln des Staatsschatzes
Vorschüsse in Höhe von 1547 500 Franks auszuzahlen. Die bis·
herigen Vorschüfse betrugen 2827600 Franks.

Der Brand von Carol.
WTB Pera, 22. Juli. Neue französische Meldungen aus

Athen besagen, daß die unter dem Verdachte der Brand-
stistsung in Tatoi Personen freiaela�m WUWUK
da die Ursache des rasante: hoch auf Zufall beruht�

Die liebensiniitelzuiulir nach den
besetzten teile Belgiens und Frankreichs.

WiTB Retter-dann 22. Juli. Der .,Nieuwe Rotterdamsche
Courant« meldet aus Havre vom 22. Juli: Die BUNTER» Re-
gierung hat Maßregeln getroffen, um dem Schiffsmavsex im! die
Lebensmittelzufuhr in den besetzten Teilen von Belgim unh
Frankreich abgnhelfen. Die bereits besteheiide Flotte
ist um 89 Schiffe vergrößert worden.

i

i

Runircbe Gniiäurcbung über das
iiniicbe wablergebnis.

WTB skopenhagem 22. Juli. Die Petersburger Zeitungen
vom 16, Juli veröffentlichen folgende dem Prseßbureau des
Ministerium des Äußeren angegangen»: Mitteilung über die
Stellungnahme der Regierung zum Ergebnis der
Wahlen zum finischen Landtag: Die Tatsache, duß die Sozial-
demokrsatefn im Landtage die absolute Mehrheit
erhielten, lenkte selbstverständlich die Aufnierksamkeit der Sie:
gi»erung auf sich, umsomehr als dieses Ergebnis für die Re-
g»ieriing gänzlich überraschend kam. Berichte
finischer Verwaltungsbeamter an die Regierung besagten im
Gegenteil, daß die Opposition des finischeii Volkes gegen die
Regierung abnimmt, nachdem der Zar die Rechte der finischen
Farmer auf fünf Jahr-e verlängert hat. Jii Rcgierungskreisen
Herrscht die Auffassung, daß die finischen Sozialdemokraten keine
ausgesprochenen revolutionären Ziele verfolgen und dem inter-
nationalen Sozialismiis fernstehen. Dennoch sind die Leiter der
Mffifchen Verwaltung in Finlasiilli mit genügend Vollmachten ver-
sehen, fiir den Fall, daß die Wahlergebnisse die Bevölkerung zu
regierungsfseinedlichen Unternehmungen ermuntern follten. Gegen-
über dem neuen Landtage wird idie Regierung
eine abwarten-de Stellung einnehmen. Ssolaenge
der Landtag sich im Rahmen »der Staatstrcue hält, wird, wird! die
russische Regierung keine Gegenniaßregeln treffen

Gnglische Statistik.
WTB Berlin, 22. Juli. ,,Reutei«« meldet unter dem 18. Juli,

daß nach der jüngst erschienenen Statistik der englischen Llrbeiterverbände
die Anzahl der englischen Arbeiterausstände im vergangenen Geschäfts-
jahr 176 betragen habe und daß daran 15 510 Arbeiter beteiligt ge-
wesen seien. Wenn man bedenkt, fügt ,,Reutei«« hinzu, daß in den
letzten fünf Jahren durchschnittlich 651 Arbeiterausstände vorgekommen
sind, so kann man hieraus entnehmen, mit welcher Treue die Fach-
verbände sich bemüht haben, die Kämpfe auf industriellem Gebiet
während des Krieges zu vermeiden.

Demgegenüber weist die Vereinigung der Deutschen Arbeitgeber-
verbände darauf hin, daß nach dem Reichs-Arbeitsblatt in der Zeit vom
I. September 1914 bis 31. August 1915, also während des ersten
Kriegsjahres in England 511 Streiks mit 345 394 Streikenden und
2957 700 Streiktagen vorgekommen sind. Die Gegenüberstellung
beweist wieder einmal, welcher Wert gewissen englischen Meldungen

beizumessen ist. 
Die clänische Zen[ur.

WTB. . Kopenhagem 22._ Juli. Jnsolge» verschiedener öffentlich
vorgebrachter Klagen über die Art der Ausübung der Telegraniiw
zensur brachte heute die kouservative Volkspartei eine Jnterpellation
an« den Jllkinister des Äußeren· ein, betreffend die Grundsätze, nach
denen die Zensur ausgeübt wird. Namens der »Jnterpellanten be-
gründete Schovelin die Anfrage. Er führte verschiedene Beispiele an
und behauptete, daß die Zensur verwirrt unh planlos gehandhabt
worden sei. Der Minister des Äußeren erllarte, die Dauptrichtsglsnur
für die ensur sei, daß Mitteilungen, »die »den Landesinteressen schudlichseien, ni t passieren dürften. Für Mitteilungen aus fremden Landern
werde die Que lenangabe des betreffenden Landes verlangt. Er glaube
nicht, daß die Klagen über »die· Zenfurjllnklan gesunden hätten, und
m nie, die Kontrolle funktionierczzufriedenste end. Ständen Jnter-
essen privater Korrespondeiiteii wichtigen Staatsinteressen gegenüber,Ho anrühren erstere weichen. Nach weiterer Debatte schloß die Be-
pre ung.

¬111 niexilianiiebes Dementi.
· §§l1b. Aus Bern, 24. Juli, berichtet die ,,Frankf. Ztg.«: Der

neue mexikanische Gesandte in Paris, Sanchez Azcon-a, läßt
durch den Vertreter der Radio Agentur kategorisch die Tendenz-

�nachrichten von dem deutschen Einfluß auf die auswärtige Politik
Mexikos dementierem Nichts sei falscher und ungerechter, als den
Konflikt zwischen Mexiko und den Vereinigten Staaten auf
deutsche Beeinflussiing zurückzuführen. Die Entstehuugsgriinde
hätten keinerlei ausländischen Ursprung. Es sei falsch, daß Waffen
durch Vermittelung von Deutschen in Nord- oder Südamerika in
Mexiko eingeführt worden seien, ebenso, daß deutsche Offiziere in
das mexikanische Heer eingetreten seien. �� Der ,,Temps« hütet
sich, ein Wort zu. dieser Erklärung zu bemerken. die den täglichen
Behauptungen dieses Blattes wie der ganzen französischen Presse

ins Gesicht schlägt. 
Der Seelirieg.

WTB London, 22. Juli. Llovds meldet aus Algier vom
22. Juli: Der britischc Dampfer .,Wol.f« wurde von einem
U-Boot versenkt. Die Wiannschaft ist gerettet.

Bemcb Ilrandinaviicber Sozialisten
c in Deutschland.

WTB Brüsseh 28. Juli. Die skandinavisihen sozialistischen
Politiker sind gestern in Brüssel eingetroffen. Sie haben auf
ihrer Reise in Stendal das dortige Gefangenenlager besichtigt
und waren über die Einrichtungen sehr befriedigt. Der Abgeordnete
Lindblad gab am Schluß der Besichtigung seiner Entrüstung
darüber Ausdruck, daß trotz solcher umsichtigen Fürsorge für die
Gefangenen eine Hetzkauipagne in der Auslandspresse gegen
deutsche Gefangenenbehandlung aufkommen konnte. Die in Brüssel
angekommenen Herren nahmen als Einführung in»ihre Studienreise
einen Vortrag des Hauptmann-s Volkmann über die Ver-
waltung Belgiens entgegen. Dein Vortrag folgte eine eingehende
Aussprache über die Hauptzüge dieser Verwaltung.

iiclinnungslchnlillclel
beim amerikaniieben Beamteninm.

W. K- Aus Sterbebett, Anfang Juli, wird uns ge·
schrieben: .

Die Loyalität der Probriten, nicht etwa»gegen ihr Vaterland
Amerika, sondern gegen England, treibt immer neue Blüten.
Seht wird schon beim Beamtentum nachseschvuffelc Ob »die
einzelnen Beamten aiich wohlwollend gegen England gesinnt
sind. Wenn sie es nicht sind oder wenn sie gar Sympathieic
für Deutschland oder das jeßt beinahe ebenso gehaßte Jrlaiid
verraten, werden sie unter allerlei Vorwänden entfernt. »So
find in lebte: Zeit eine ganze Anzahl beim Kriegsminifterilini
beschäftigt gewesene Schweden und {Einen entlassen worden, weil
der Staatssekretär des Kriegsamts Newton D. Baker, vorgab
daß man aus Sixherheitsgriindell nur. Vollblutainerikancx »in»

i

i diesen Dienstzweigen anstellen dürfte. Wohlgeinerkh die Ent-
lassenen hätten längst die amerikanische Staatsangehörigkcit
angenommen, aber das genügt nicht mehr, besonders wenn
man, Wie die Schweden und die Finem Völkerstämnien au-
gehört, deren freundliche Gesinnung gegen England und dessen
Verbündeten Rußland, an dem die amerikanischen «Patrioteii«
ja auch hübsch verdienen, nicht ganz sicher ist. »

». Ebenso ist ein Deutsch-Amerikaner, der bei der
Bibliothek des Kongreffes angestellt war, entlassen worden, weil
e»r sich unvorsichtigerweise von der von Herrn Wilson beliebten
außcren Politik nicht: unbedingt entzückt gezeigt hatte und nickt
es im «freien« Amerika gefährlich geworden ist, eine von des«
Regieriiiigsauffassiiiig abweichende Meinung zu haben. Ein.
Jrisck!-Llmerikaner, der bei der Bibliothek des Senats angestellt
gewesen war, wurde entlassen, weil er angeblich im Die-list:
nicht eifrig genug gelocfen«loäre. Nierkwiirdig ist nur, daß ihm
schon acht Tage, bevor seine Vorgesetzten ihm die Entlassung an-
kündigten, der Washingtonser Korrefpondent eines grißeii
NewsYorker Blattes sein Schicksal angekündigt hatte, das ihm
deswegen zuteil würde, weil er zu freuiidschaftlich mit Deutsche«
und antibritifchen Jren verkehrt hätte.

Dieses rückfichtslose Vorgehen gegen die ,,Biiidesti«ict-
Amerikaner«, d. h. nur gegen solche, die nicht auf seiten her
Entente stehen, ist um so skandalöfer, als gerade in den letzten;
Wochen die verhaßten «Ht!phenates« bewiesen haben, daß siis sitt:
der Pflichten gegen ihr Adoptivvaterland voll bewußt sind. Als
der Krieg mit Mexiko unvermeidbar schien, stellte sich heraus,
daß das stehende Heer auch nur
forderungen so wenig geniigte, daß man sofort zur  Einberufung
her Milizeii schreiten mußte. überall, wo di-es geschah, waren
Jren unh DeutschsAinerikaiier mit die Ersten, die zu den
Fahnen eilten. Kommandeur der 20 000 Mann zählenden
Miliz von New-York war ein General irischer Abkunft und  Sie
sinnung, der ebenfalls sich sofort bereit erklärte, seinen Degui
für das Sternenbaniier zu ziehen. Vielleicht hat allerdiiigxi
gerade dieser den Probriten unerwartete und unerwünfchte "Urin
ftanh� her ihre ganze Sehe gegen Deutsche unh Jren Lugexi
!strafte, dazu beigetragen, daß die amerikanische Regierung nun
anscheinend doch wieder vor der kriegerischen Erledigung » des
Zwist-es mit Mexiko zurückschreckt. Man will vielleicht liebst
eine Minderung des militärischeii und politischen Ansehens» e1-
tragen, als sich der Gefahr aussehen, daß deutsche und irifclie
Milizoffiziere unh Mannschaften sich mit militärifchem Ruhm
bedecken und dadurch diejenigen; die seit Jahr und Tag» Ihre
guten Gesinnungen verdächtigem der moralischen Veriirteiluiszi
durch alle ehrlichen Leute in den Vereinigten Staaten plsslss
geben.

Die. Gesinnungsschnüffelei aber, von der oben einige Proben
gegeben worden sind, ist dem hierzulande so oft und so �gern
zur Schau getragenen deinokratischen Griindsatze der Freiheit,
Gleichheit und Brüderlichkeit sicherlich recht »wenig entsprechend,
allerdings von einem anderen, ,,republikanischen« Volke, den
Franzosen, übernommen. _

 Man sieht hier schon die Folgen der englischen Propaganda.
welche der iii den Nummern 510 unh 511 mitgeteilte Bericht des
englischen Geheimagenteii an Gier! geschildert hat.!

Uericbiedene Mitteilungen.
n der Meldun Deutschland und Italien« auf» der ersterSeit§e§d3 Sonntagsnunqitiier der Schrei�. Ztg muß es«-he-·ißen: »Den«,,Eorriere d�Jtalia« sa t, es elte als sicher, daß die» Kriegs-

erklärung eine Vergrö erung es Kriegs chauplatzes nicht nach
sich zieht. »

WITH-B. Beut. 22. III-R. Laut .--«Pe»kkk JOUr»x1al« brach in
Bordeaiix ein Großseiier in den Lagerhausern sur Alkohol aus.
das auf benachbarte Warenlager usbergriff und auch mehrere
Wohnhäufer einäscherta deren Bewohner sich »nur mühsam
retteten. Der Schaden wird auf zehn»Mill«ioi»ien Freie.
angegeben. übe: die Ursixche schtvept ein» Geheimnis, an
dessen Aufklärung die Militar- und Zivilbehorden arbeiten.

WTIB Berti, 22. Juli. Die Pariser Stadtverlvaltiing
will im  Einvernehmen mit her Regierung den betrachtlichen»»Aii-
forderungen für die Kriegsioohltiitigl»eit, zu denen die stadtxlchell
Mittel, sowie die staatlichen Subventuonen nicht mehr ausreicklelb
dadurch gerecht»wenden, daß sie eine Steuer »von »»5 Prozent auf� dieFotels und Wirtshansrechnungen erhebt, die funf Francs uber-

· eigen.
WTB London, 21. Juli. Die Verlustlisten vom» 19., W. Und

21. enthalten hie Namen von 78, 147 und 410 Dffigieren. Davon
sind im ganen 184 gefallen.

WTB. London, 28.-Juli.
Williaui Ramsah ist gestorben. ·

WTB. Rom, 23. Juli. Sonnabend um 8 Uhr abends lvUlde
der Sarg des Papstes Lco XIII. in das vorläufig� errichtete ne u e
Grab übergeführt �

Hchkesieir.
Verkehr mit Seife.

WTB Die Ausführungsbestimmungen zur Ver-
ordnung über den Verkehr mit Seife, Seifeiipulver
und anderen fetthaltigen Waschmitteln enthalten u. a.
folgende wichtige Bestimmungen:

Feinseife unh Seifenpulver müssen auf den Stücken bezw. auf
den Endungen hen Ausdruck K. A.-Seife und K. A.-Seif»en-
pulver tragen. Der Ausdruck ift vom Herfteller vor der Weiter-
gabe anzubringen. Die an eine Person in einem Monat abge-
gebene Menge darf 50 Gramm Feinfeife lToiletteseifaKernseife
und Nasierseifex sowie 250 Gramm Seisenpulver nicht übersteigen.
Bei Feinfeifem die vom Hersteller in Umhüllungen in Verkehr
gebracht werden mit Ausnahme der K. A.-Seife, ist das» unter
Einschluß der Umhiiliung festgeftellte Gewicht maßgebend. Bleib?
der Bezug einer Person in einem Monat unter der zuge-
lassenen Höchstmeiiga so wächst der Minderbetrag der Höchst-
menge des nächsten Monats nicht zu. Dagegen ift der Voraus-
bezug für zwei Monate gestattet. Die Abgabe von Schmier-
seife ist verboten. Die Abgabe von Feinseife und Seifenpulver
darf nur gegen Ablieferung des für den laiifenden oder nächstfol-
genden Monat gültigen, das abzugebende Waschmittel bezeichnenden
Abschnitt« der von der zuständigen Ortsbehörde auszugebeiiden
Seifenkarte erfolgen. »Diese gilt an allen Orten des Reiches.
Auf Antrag werden sur Arzte usw» sirankenliäuser je bis zu vier

Reuter. Der Naturforscher Sir

her Kohlenbeförderung ständig beschäftigte Arbeiter und für Schorn-

den « bcfcheidensten Lllns

Buiabieitenfarten, für Grubenarbeitetz vor dem Feuer oder mit.



steinfeger je bis zu zwei Zufatzfeifenkarten nnd für Kinder bis zu
achtzehn Monaten je eine Zusatzseifentarte ausgegeben.

Bei Abgabe im Kleinhandel an den Selbftverbraiicher dürfen
die Preise in Packung oder lose bei K.-A.-Seife für
ein Stück von 50 Gramm 20 Pfennige, von 100 Gramm
40 Pfennige, und bei K.-A.-Seifenpulver für je 250 Gramm
2,0 Pfennige nicht überschreiten, wobei geringere Mengen Seifen-
pulver entsprechend geringer zu berechnen sind. Vorstehende Preise
sind Höchstpreise im Sinne des Gesetzes.

Diese Bestimmungen treten am 1. August in
Kraft mit der Maßgabe, daß im August an Stelle der
250 Gramin Seifenpulver die gleiche Menge Schmier-
seife abgegeben werden darf.

Aiisfiihrerklarungen für Frachtgiiiein
Der Stellvertretende kommandierende General des V1. Armee-

korps gibt folgende Anordnung bekannt:
§ 1. Die falsche Bezeichnung des Absenders und die

unbefugte Zeichnung sowie die unrichtige Angabe des Inhalts auf
den Ausfuhrerkläriingen zu Frachtgüterm die ins Ausland versandt
werden, ist verboten.

§ 2. Die der Jnhaltsangabe widersprechende Versen-
�Jung vou Druckfchriftem schriftlichen Mitteilungen  wozu auch
sogenannte,,Geschiiftspapiere« zählen!,Abbildungen oder Zeichnungen
in Frachtgüterm die ins Ausland versandt werden, ist verboten.
Die Beifügung einer Faktura ift gestattet und bedarf nicht der Er·
wähnung in der Jnhaltsangabr.

§ 3. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft.

Sind mildernde Umstände vorhanden, so kann auf Haft oder
auf Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark erkannt werden.

§4. Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

Diese Anordnung gilt auch ·für den Bereich der Feftungen
Breslau und Glatz.

Obstverpachtnngem
Vom Kreisausschuß Namslau wird uns über Obstverss

pachtuiigen und Obstpreise geschrieben:
»Die Kirfchenernte dieses Jahres geht nun leider zu Ende. Diefertigen Sparten finb, von der Witterung begün igt, fast drei Wochen

ruher reif geworden wie in anderen» ahreu un die Ernte der Spät«
sorten fegte ebenfalls entsprechend srii er ein. Wenige Tage noch unb

nii leiben nur bie Saiierkirschen übrig, die diesmal reichlicher wie
sonst aiigesetzt haben. Die Sauer- oder Bierkirsche genannt war früher
eiii begehrter Handelsartikel zur Fabrikation von Likören und Säften,
auch wurde sie in vielen Haushaltungen zum Einkochen gern verwandt;
fegt ist sie»von» ihren schönen Nebenbiihleriniien fast ganz verdrängt
und man trifft sie nur noch selten an oder höchstens auf sondigen Böden,
weil der Baum sehr aiiipruchslos ist. � Die achtverträge waren
zwar verhaltnismcißig höher wie in frti eren ahren aber durchausnicht so"»hoZ, daß nian hierauf die viel ach gerü te reistreiberei
und die erteueriing des Obstes zurück ühren darf. er
Pächter bezahlt das Obst nie zu teuer, aber er versteht es, die Kon-
iuiiltiiren auszunutzen und dabei den Anschein zu erwecken, als ob er
wer» weiß wie uberteuert oder im Verpachtungsterinine in die Höhe
getrieben worden sei. Das Publikum zahlt was gefordert wird, denn
es ist es» ietzt ni t anders gewöhnt. Zum Beweise einige Beispiele:
Jm Kreise Nams au wurden rund 1500 Stück Kirschenbäume für 8300
Mark verpachtet, also für den Durchschnittspreis von 55 Pf. fiir den
Baum. Die Bäume unter 15 Jahren sind dabei nicht mitgezählt. Das
Kernobst brachte von 4500 Bäumen rund 10000 Mark, also im Durch-
schnitt »2,2»0 J  pro Baum. Jst dies zu teuer? Zum Vergleiche sollen
aber die in der Sonntagsnummer 493 der Schlesischen Zeitung unter
dem Titel ,,Obsiverpachtungeii« gema ten Angaben aus der Ver«
pachtung des Vartobstes im Landtreise reslau herangezogen werden.
Dort ergaben die namhaft gemachten drei Lose, wenn man auf den
Kilometer rund 200 Bäume rechnet, für Boden Baum einenDurchschnittss
preis von 9,40 bezw. 6,20 bezw. 7,50 ark. Das ist schon wesentlich
mehr, aber doch lange nicht so viel, daß man von Preistreiberei sprechen
kann, wenn man d»ie günstige La e für den Llbsatz in Betracht zieht
und erwagt,»�was ein umsichtiger ächter aus emem Baum, auch nur
bei einer mittleren Ernte, erzielen kann.

»»Darum mache man nicht den Produzeuten für die hohen Obst-
preise verantwortlich, sondern sehe rüclsichtslos Höchstpreise fest wie es
in Namslau geschehen ist». Der Kreisausschuß hat bei den Kirschen
noch ein uhriges getan indem er durch Ausgabe von Bezu sscheinender kreiseingesessenen Bevdlkerimg den Doppelliter � 2% fund
bester Eßkirschen 1e »uach Zeit 20 bis 40 Pf. und Einlegebirschen für
40-50 Pf. zugänglich machte.  Bis jetzt sind gegen 30000 Liter ab-
gegeben worden.! Das Kernobst  Äpfel und»Birueii! ist unter» der
Vedrngung verpachtet, daß in erster Linie bie einbeimifche
Bevolkerung zu angemessenen Preisen versorgt wird, ehe nach aus-
wartsausgeiührt werden darf. Dem laufenden Publikum würde e!
gar n»i»chts nützen« wenn der Produzent das Obst auch noch Lo billig
an Pachter und Händler »abgibt, diese finden schon Mittel un Wege,
um ihre hohen reise in irgend einer Weise zu begründen. Schließlich
sei noch darauf ingewiefen, wie nützlich es ist, das Obst durch Dörren
in »»Dauerware zu überfahren, was in jeder Haushaltung mit geringer
Nin-e besorgt werden kann.

Die Siiidierenden der Technischen Hochschulen
nnd der krieg.

r.� Wie die Studireeiiiden der» Universitiäten die im Felde stehen
oder _im Sanitätsdienst verwendet sind, so werden auch die ider
Technischen Hochschulenin -den Matrikeln als �beurlaubt� geführt,
soweit s»i»e an einer Hochschule »eingesch«rieben find. Nach »den
Flteäsonaldubfrsichctgn der eågFecShMLInndeHoÆulm des»in in iieem ommer e - vlaubt
Männer und 80 Frauen bei Semesterbegiim anwesend ge-

gefenäigegeiti 2226 Ho! Vorgahfchiziäg d» a M deirmB »erstenrie em er. n eam wure i er ie eucherder YTechni chen Zoch ulen auf 10206 belaufen gegen 12232 im
Sommer 1915. Ein derarti starker Rückgang diürsfteaber umso-
weniger vo»r niden sein, a s ihre Ziffer vor Kriegsausbruch

gteågende  chzeigtk TDZie Zifcgerszegiä beruht gizvoosfellos Kauf,a ein era i er ei er e ni ewa am ege
teilnimmt, ohne an einer Hochschule eingeschrieben zu fein. Zählt
man diese der Ziffer der Beusrlaubten hinzu, und bsevücksichtigt man
seiner, daß unter »den beim Semesterbeainn anwesenden 1890
Stndierenden sich eine erhebliche Zahl beschädigter und beurlaubter
Krieger befindet, so» ergibt sich, im ganzen mindestens
ZU 500 dgukfckze »T&#39;-»e»chziiker oder etwa 85 Proz. ihrer Gesamtzahl am

riege e ei ig in .
An den einzelnen Hochschulen sind eingeschriebenz in Berlin

2160, wovon »1774 in vaterländischen Diensten stehen, in Ndünchen
1415 �068!, in Dresden 1168  910!, in Hannover 1039  892!, in
Darmstadt 911 �48!, in Karlsruhe 843 �19!, in Stuttgart 700
�00!, in Aachen 650 �86!. in Danzig 591 �27!, in Braunscliivseig
EJZO �73!, unb in Breslau 28»5 �45!. Die Zahl der· Gaste der
xeechnischen Hochschulen beträgt diesen Sommer 1003 �02 »Männer
nnd 801 Frauen! gegen 1633 �30 unb 1003! im letzten Winter.

II

»» sPraktikanteustellen fiir Technik-tu] Für innige Leute, die
wahrend des Krieges die Schule verlassen und die Jngenieurlausp
babii einschlagen wollen, bestehen zur Zeit verhältnismäßig große
Schwierigkeiten, eine Praktiskantenstelle in der Industrie zu er-
langen, um die für ihr-e Ausbildung» vorgeschrieben-e praktische
Arbeitszeit durchzumachen Diese Schiwierigkerten liegen darin, daß
die Mehrzahl der in Bestsracht kommen-den industriellen Betriebe
Loh: überlastet ist und unter Piansgel an leiten-den technischen
« erso»nen leidet, so daß sie sich scheuen, die durch eine zweckmäßige
Jlusbiltounsg sder Praktikanten entstehet-site Mehrarbeit ebenfalls zu
iibern»ehmen. Da» aber eine gutevraktische Ausbildung für die
tutrfkvgeu nnd Dechniker um aßemaro
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so sift bereits vor mehreren Jahren« von dem Deutschl« Ausschuß für!
technisches Schultvesein dern die maßgebenden technischen Vereine
angeboren, eine Vermittelungsstelle sur» Prakti-
kantenarbeit ein erichtet worden, die nrit einer gro en
A hl angesehenster aschiscienfabriteii in Verbindung steht. ondie« er zraktibaiitemBsernisisttliis sstelle des Deutschen Auss usses
für ischses S ulwefen, E arlottensburg rtdsenibergstrza e Z,
werben Geibiihren "r ihre Besinüthungen nicht erechnet. Die V»er-
mittlunigsstelle befaßt sich sowohl mit »der Beschiaffun von ein.
jährigen Pvaktikanterisstselleii für bunftjtsge Ho chu» tubierenbe,
wie auch mit der Beschaffung v»on zweijährigen » raktikantenstellen
für junge Leute, die späteneiiie technxsche Mittelschule beziehen
wollen. Nach Ndelidu bei dieser Vermittlung-sstelle geht »dem »Be-
werber zunächst ein z en zur genaueren Angabe »seiner zu. �Da die cha inig einer Priaktikantenstelle ziemlich
b1 �eit in Anspruch nimmt, so empfiehlt es sich, die Bewerbiiiiiig
um eine Praiktikantenstelle geraume eit mitd zwar mindestensZvei Monat-e vor dem Verlassen der Schule bei der ertvahiiiben

erimittlirnsgsstelle einzureiclisen

HandelsteiL
Ein Monopol für bie Bank von Frankreich?

Wie aus dem Paag gemeldet wird, wird in französischen
Finanzkreisen der P an besprochen, daß die Banque de France das
Monopol für den siontokKorrenbVerkehr mit dem Publikum
erhalten soll, unter Ausschluß aller anderen Bauten. Das werde
zwar die Kreditinstitute erheblich schädigen, aber die Sicherheit ver-
schaffen, daß auch nach dem Ende des Krieges das Geld im Lande
bleiben und nicht in fremden Wertpapieren angelegt werden
könne; da die Bank von Frankreich. wenn sie das Monopol hätte,
allein bestimmen könnte, in welchen Wertvermögen das National-
vermögen untergebracht werben soll. Natürlich haben die Privat-
institute dagegen lebhaft protestiert, so daß gegenwärtig ein
Modus gesucht wird, um das gleiche Ziel zu erreichen, ohne daß
die anderen Kreditbanken zu schwer geschädigt werden.

WTB Die Getreidebefioa iiiig der Brennereien in Ungarn.
Budapestz 22. Juli. Das Am s latt veröffentlicht eine Regierungs-
verordniing, wonach  "ich bie Bierbrauereien in
gungsja re 1916/17
800000 teterzentner

dem Erzeu-
u Zwecken der Biererzeiigung ingesamt
er te beschaffen dürfen. Sie konnen jedoch

bis auf weiteres nur die älfte der bewilligten Menge verarbeiten.
Spiritusbrennereieu ürfen sicäsu Zwecken der Spirituserzeus
gung 10000 Meterzentner {Roggen 4 "
in derselben Zeit beschaffen. Zwecls Malzerzeugung werden dens
Malzfabriken in diesem Erzeugungabschnitt 240 000 Meterzentner
Gerte bewilligt. Sie dürfen aber bis auf weiteres nur die Hälfte
der ewilligten Men e verarbeiten. -� Zur Herstellung von Kasse»Ruf ab können siiådie Fabriten für 1916 7 40000 Meterzentneroggen und 10000 eterzentner Gerste be wagen unb verarbeiten.
Die bewilligten Mengen können ausschließli »von der Kriegs-
getooidegesellschaft zum behördlich festgesetzten Hochstpreis bezogen
wer en.

sc· Kurierdienst nach Spanien. Der Handelsvertragsverein
teilt in der eben erschieiienen Julinummer feines Vereinsorgans
mit, daß ein in Verbindung mit ihm ftehender neutralländischer
Herr, der gegen Ende des Monats nach Spanien reist, bereit
sein würde, Aufträge dabei mitzuerledigen Etivaige Inter-
essenten ivollen sich umgehend mit dem Handelsvertragsverein
 Berlin W9! in Verbindung sehen.

WDB New-York, 22. Juli. Börse. Der heutige BörsensWocheni
schluß gestaltete sich bei beträchtlichen Deckungen recht fest. Das Ge-
schäft war im Verhältnis zu den vorhergehenden Tagen für einen
Sonnabendverkehr ungewöhnlich lebhaft. Immerhin blieben die Um«
sähe auf die berufsmäßige Spekulation beschränkt, während die Tätig·
keit sich fast iuf einige wenige in letzter Zeit bevorzugte Spezialitäten
erstreckte. Von Jndnstriewerteii ist die Festigkeit der Steels hervor«
zuheben, wohingegen Bethlehem Steels matt lagen. Eisenbahnen
waren wieder vernachlässigt. Der Aktienumsah belief sich auf
170 000 Stück.

WTB London, 22. Juli. Privatdiskont 5n/a, Silber 30%..

WTB. New-York. 22. Juli. �� Warenberleln.
vom N; LL vom 22. 21. __| vom - 22 »» 21.

Banne-miete 9,45 9,30 quer. tnirll. � 6,33 llaliee loko IX� 91h,
Sept. AS? 9,57 Weizen Nr. 2 128V, 1243/4 ilo I. ept 8,40 8,89

PelroLCredJal � � de. North. 138 134% 8,54 8,53
lerecnllmlL-l. Mk; 45V;- is. Juli -�- � 8,60 8,60
Scimlnlsim. 18,80 ..13,12&#39;/ stell  Sprwlrs. 5�B5�-5.l5 � � --
Sümelilinlrlb �- -- llflllllfllllld � -�- -�- 38-3859
riigmrimaiiry �- 9 u. irmpodl � � � �

Ka�ee März 8,79, Mai 8,85.
WTB. Chicago, 22. Juli.
vom 22 . ____2_1_.__ vom 22. �E1. S|eü�iII.r.sd.| 13,1 5-l3,95|t3,10-l3,70

Weiten Juli 1179s nimm-si- Juli E7827], Weis« DOUWOIUMIJUUIi! Spi, 110 us , p sieJpi. 12,35 12,70 V0"! XII-«-
lelspJull 88 4 81/ Port p uli 26,10 DER! in leiten 42000 62000

p sot 77/. 76V, � �,�- �- in 0mm 10000 10000
Weizen p Dezbr. Wilh. Mais p Dezbr. 65%. Schmalz p Okt..12,82.%
_WTB. New-York, 22.Juli. Baumwolle. Loko iniddling. 13,00,

Juli 12.90, August 12,86, Sept. NOT Okt. 13,01, Novbr.18,08�
_ » 14118.44. Anfahren in

den sehnt. Hafen 1000,11: {lau Golf-Häfen FOR. im Innern 1000 Ballen.
Export nach» Großbntuumen �, nach dem Kontinent 2000 Ballen.

Zuluhren m den Paci�c-Häfen 12 000 Ballen.
» WTB. Neue-Orleans, 22. Juli. Baumwolle. Middl. UND. Low

miclldl. 1231586 Good ordm. 11,56. p. Juli 12,78. p. Okt. 12,854!. Dee..12�98,
p. an. . .

WTB London, 22. Juli. Wvllaukticn stetig. Die Preise waren
gängig. Angeboteu waren 6271 Ballen, zurückoeödsen wurden

en.

gipott nnd Jagd.
1b, V. Juli. Anrather Flachruneiu 0000 Mark·

1. Liffmanns Kapitän  Unruh!. 2. Wunder·
. c

Entfftlwp eter. H.
hold  Seibert!, 8. Deutschland iFrankex t. 18:10. Pl. 13
»» Erakauer agbrennen. 3000 Mark. Guts. 8600 Meter.
Dichm -H-�--H��x-

udberger agbrennen. 3000Mar1. Entf. 3200 Meter.

i� i� essen« sitze« ezszisinsisseisssgs Garne�: esse«.nceoini.o :. ,,:. up
Genua, Hgilstonde  ang.!, Silber Star, Vindexz Scipio, Sallhs Pearl,
Fa g»»»e»,»-Sat»i»»r»e,d»5o!ihrrh ub Edi»»t»»or,»Bation,LBauernfanger  ang.!,ror im, aion. eie g.
2A:10. Unpl. Malefiz Smaragd, Protest, Sirdar, sS-orge, Mabelon.
1.» Gutavus� Reveille  Lurig!, 2. Morteratfch  Gerteis!, 3. Brun-
ild   ansen!. Tot. 46:10. Pl. 17, 20, 65:10. 1In_l. Deuce, Kluger
ans, Kronen Carlchen, Puppe, Omaha  gef.!, Ju ie  gef.!» Kampf,

raia. a.n. er..-.pf�ltsä� Oh« nd°c p iooosisikk E tf 1400 Met 1 E
von Benning ens »Eieruhr  W. P«lüschke!, 2. Pdstina R. Franke!,

Er» Iutzboälzek cöitasxon Eos. n?7:»»1»0. »» Pl. »»»»13»E»»»16,» 20:10å L npl. Matt», n e � eru ia. e ��4� .Si einlazid-Jagdreii»»neii. 8000 Mark. Guts. 3000 Meter.1. F. »aßlers Seeadler  .Ku»hl!, 2. Schniuggler Slßiftl!, 3. Caliban
 G. Winkler!. t. 52:10. P· 21, 22, 29:10. npl. Magbalena,
gahegna, Rronftabt, Succurs, Künstler, Floh, Baldur. Kampf, Kopf�
« Slönigßhof-Sagbrennen. 3000 Mk. Eins. 3000 Meter.

1. Abt, 1.» H. Lydwigs Moliere  Gadicke!, 2. Albana iLewickih
s« Ghibelline  Luneber»ger. Tot. 20:10. Pl. 13, 19, 33:10. Unpl.
Zliegetål goimfa!, gruäie a, Yäntuaymyak LHadi2 g2e»fi»!,»» P»leitCo,ueen an ge . , ee ern. Si er, s� . . . .Liebrechts Mte   E. Jranckd 2. Calcum  llnruhg, 3. Forfar  Reith!.
Tot. 18:10. P. 1o, 1 :1o.  im Schau. Okiauue wagen» Wurm.
nah  »wer ich. b1.,:rit·ir s.,Sch da  .!, C u ang. �er. uns. s 3.2.2.3.. «« ! «« ««  °

b edsssslachrennem 3000 Mär! Guts. 2000 Meter.fS. Schmlbtts Brachvogel  Rrattinger!, 2. Chateauguah lNataiL
3. Balagan CBredereckes Tot. 232»:10. Pl. 53, 22, 27:10, Unpl.

eBaixCerelnBaiemAigloruSilverSecuNaboluAUantitz

00000 Meterzentner G erste i

Deabr. 13,11 ,

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienstes.�

| Temperatur  »· HEXE-III�-  __
24- M! um. IlLIIln Z« z: III« Ltsluliiisssis ist«-Juni. E E Im«

» früh M124 Stil. Z still! xlll 24 IN. Es?
llrlilern . . 15 21 12 8 "" wolkig 5112131881118!" 13 21 12 0 -� balbled.
Beulllen�t. 13 22 11 0 «· wolkig Gllrlliz . . 16 ... l4 0 �� Ielllg
Plel . . . . 14 26 9 0 -- balbhed. Stände« . 15 23 11 1 -� bildet.
llebelsdmrll 12 22 9 6 �- heller Uilrewe « 14 21 11 1 �� teile«
Friedland. . 14 20 9 - 0 - halbbedllsaneeleppe- ��- �- � -� -�- ��

Metcorologifiiie Beobachtungen der Universitiits-Sternivarte.
______

d.i.»O.G.Z.-�s2« in. 172111.2 U.lAbd.9U. 211lg.7l1.| tlininsllJLlbdliT klltg.7ll.
Lustwarine  G! . . . + 22,0 l + 16,9 + 14,7 + 17,4 + 17,1 +15,2
Max.«ii.Min.d.Tenip. + 23,2 � + 14.5 + 20,8 � +14�0
Duniidxuck  min! . . 12,1 13.0 12.6 12,6 12,2 11,3
Dunstfattigung  % 94 Bis» 88 85» 84· 88 »
Wet bedeckt bewolkt bewolkt wolkig m1. ist.»F. . . . . ... »» » bcwölkt

Hohe der Niederschlage seit gestern fruh 2,30
Gestern nachm. oft Regenschauer
« ·« -�«·"«-«"·-"-"-P-Z-««T.".T  T3": �-   s.s·-zsiskzsskt.,fs-i·-:z.«z, «.  �-«-�·

Vorzttglich eingerichtete, sonnige

a a z  Zimmer mit Loggiem elektrifches
Ist-es

Licht, Warniwafserheiziinz  9
IQ� Beste Vor Regung. T

»----».«» �x JLJAÄI�. �y-ähiti �zu-�häib�h .-»».x»»«,»»»-  - -

« .s lspl «- « � � ."__�I. l �y. , ·
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Dei« Name-Sanher-
ist gesetzlich geschütt

Alleinverlaiif für Breslau
Statt vergriffeiiei Original-,,Schlller«-Gläser

liefem wir

KoiiserveipGläser
llllllllslllsllllllll1Illllilllllllslllllsklllllllllliflflllllllllllfiililililllitlsllllllsllllillllllllslsls

in hervorragender Qualität

Garantie für jedes Glas

Ferner empfehlen wir zum Dörren
von Früchten, Pilzen, Geinüsen etc.

Hört-Apparate
IllllllllllllllllIIIIIlllllllllllllIIIlllllllIlllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllIlllllllllllllllllllllllll
Dort-Horden. . . . . . . . Stück Mail 1.90
mit geschlossenen Seitentellen «, «, 3.-

Friiihtpressen i- Bohnenschneidemaschinen
«: Buiterkiihler  ohne Eis! Siück Mai! 1.75

Eisschränle . . . von an: 26°� an

herzeeEhrliss
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Blücherplatn a, Ring 9
und Heirensiraße Rai  »

» «: ».-» » » »» -  Z:,| »» H·
· ·  «·  « «« Z He« z �A�.
·».»» �  . IF« «« E -
D T: -P53 « . « �

«, 5".�.· ·««-."»Z. - »» » »Yo- - II» � « v.» .-« «� .«, z« « .- -. «,Wxsz «  JZI  - f1": · »« U» z« l «"  .
f�! »

"i: v. l-
i e :k;

C I

fettlofer Seifeiierfatz ohne Seifeiikarte berliinfliih,
bester und billigster Ersatz für teure

Kernnseifea.
1! Für Bsaschtiscln Bad, Konten, Büros, Hotels usw. z. Händewaschen

TMlclMSttsckk Ei; Fosakliskfåeiklii Hi. isklikfniifsiåskkik
200 St. 36 Mk; Postpak. 40 t. 9 M1. fr. gegen Nachnahmr.

2! Für Industrie u.»Haushalt, zum Händewaschem Scheuerii wann:
Waschen buiiter Wäsche

o{unnötige Stücke gesessen-Illig Eint» 2.13.2:
3,50 Mk. fr. gegen Nachnahnie

Sees-g Weinkneoltt, Free-lau 2,
Taiieiitzieustraße 56. Fernsprecher 767.

Wiedervertiliifer Vorzugspreise auf Anfragr.
Allein-Vertretung» ftir einzelne Bezirke noch frei.

5x51 If

D.R.W.Z. 
ungern.

....&#39;-.. ..4_.;.. .-..4...- .... ._.. -- ...�. -_-....... ............a......_.
53l!!- OSchau: » » K ro n a� Skl- [I

Heute: »Die icrdasfiirftinf o

Orchester-Verein. llll wllllll�ll il! llllllllllllllll
I « «« b. Hedwig Scliwandcr-Mnynusch, Breslau XIII, »Biktoriaft·r. 9%« übernimmt Aufträge individue er,

�euta Montag  9 konipletter Brantausstattun en in
, »Jeder Holzart und Preis age.K o n z e E� t Skizzen u. KoftenanschL unver inbl.I

Leitung: w. Mundry. Haarfarbe
Anfang 75/, Uhr. Eintritt 25 Pf. garant. uiischä-dl-, Haut nicht fleckend
Freitag: W agn e r-A b c n d. u. haltbar, zu haben bei

Frau Drei-her, Höfcbenplatz 6, IV.

V Papier-Bindfaden ««
Cordel-Erisntz -�- sehr haltbar

Kilo v. �e 2,-- an, bert.

h

« «« u h
behielt-Theater, Mist-k-Nur noch koste! Zeit!

Drei Paar oleuhe.

Frau Frist, kzkpszshszkzgzzi
Klolterstraße 5, I.  9

E. Grossertg�r John,
Hummerei 38. � A

Fuliplcellks »«««« «3"v«Ts·«sTYs«it«-"� Wild und Geflügel
»Sclitveidiiiver Straße r. 38. Um» z» M; e» Preise« ,9

er· m�ag Eduard�hgt�i�??? gäfllieferant,
S Elly Achilles, ,  Laufgemx

· - . N o! fl g 9adowiiftrsfke 49. bricht-Ort�  9 Fuhrmerkswa e
SHFVJUFEUZV Ell-«- kl9«k"lkiks  iiuit Sicherheitsentlastungg Brücke
la- «·  lege�  x  11:11 3239.136...

Sadowustr. 2, 11., Pickel. I! m1  Befchft. echt.
unter_ Garantie

mehr. u terII. it!
Verantwortlich für den politi chen Teil: Otto Kretschniery für den

»» proviiizielleii iind den weiteren « nlialt der eitung: Dr. Franz Re i nelt.
beide in Vreslaiu Drin! von Wilh� oul. Korn m Moskau.


